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Die Wahlen in Veskerreich
Die österreichischen Wahlen haben diesmal ein besonders

Interesse beansprucht, weil in ihnen einerseits zum erstenMal die Heimwehr auch als politische Partei auftrat und
weil andererseits die bürgerliche Front durch die scharfen
Gegensätze zwischen den Christlich - Sozialen und dem neu-
gegründeten Schober- Block weit ausgerissen war . So stand
den „Austromarxisten" ein in sich uneiniges Bürgertum ent¬
gegen . Dadurch sind zahllose bürgerliche Stimmen für die
Mandatsverwertung einfach verloren gegangen. Die Heim¬
wehren sympathisierten zwar ganz überwiegend mit den
Christlich - Sozialen , hatten sich aber doch eine eigene Partei¬
organisation : den Heimatblock geschaffen, der acht Mandate
erhielt . Da zwei Heimwehrführer auch auf den 6 isten der
Christlich - Sozialen kandidierten, so muß ein Teil der Helm -
wehrstimmsn auch für diese Partei abgegeben worden sein.

Die „Austromarxisten" haben ihre Stellung behauptetund ein Mandat gewonnen. Der Schober- Block ist um zwei
Sitze hinter der bisherigen Gesamtstärke der in ihm ver¬
einten Gruppen zurückgeblieben . So hatte der Landbund
bisher 9 und die Großdeutsche Volkspartei 12 Mandate .
Immerhin behält er rein rechnerisch die ausschlaggebende
Stellung zwischen Sozialdemokraten auf der einen und
Christlich -Sozialen und Heimatblock auf der andern Seile .Es fragt sich aber, ob diese Stellung praktisch auswertbar ist,
da eine Regierungsbildung sowohl zwischen dem liberalen
Schober - Block und den Sozialdemokraten wie zwischen dem
Schober -Block und den Christlich -Sozialen schwer vorstellbar
ist . Christlich - Soziale und Heimwehren haben zwar wie
bisher keine eigene Mehrheit , stellen aber zusammen die
größte in sich geschlossene Gruppe dar . Denn wenn auch die
Christlich - Sozialen von 73 Mandaten uns 66 zurückgegangen
stnv, so muß man ihnen die 8 Stimmen des Heimatblocks
doch für alle praktischen Fragen hinzurechnen, womit sie
um zwei Mandate stärker sind als die Sozialdemokraten.
Der tatsächliche Rückgang an bürgerlichen Mandaten liegt
daher zweifellos beim Schober- Block , dessen Hoffnungen auf
einen großen Wahlsieg damit schwer enttäuscht worden sind.

Das österreichische Volk hat sich — ähnlich wie dc-s
deutsche — damit ausgesprochen für die Flügelpar¬teien erklärt, für den Landbund hat sich diese Koalition
zweifellos nicht bewährt . Dabei muß man sich vergegen¬
wärtigen , daß die „Austromarxisten" viel radikaler sind als
die deutschen Sozialdemokraten, was im übrigen auch den
völligen Ausfall der Kommunisten erklärt . Die Christlich -
Sozialen wieder stehen in ihrer Gesamthaltung rechts vom
deutschen Zentrum und haben mit einer Bayerischen Volks¬
partei Aehnlichkeit . Der Heimatblock aber ist neben seiner
Bodenständigkeit selbst so streng national , daß er den Natio¬
nalsozialisten offenbar völlig den Wind aus den Segeln
genommen hat, so daß diese kein Mandat erringen konnten .

Das Regieren ist durch diese Wahlen in Oesterreich nicht
erleichtert worden. Es ist aber wohl anzunehmen, daß die
bisherige, aus Christlich - Sozialen und Heimwehrführern zu¬
sammengesetzte Regierung vorläufig am Ruder bleibt .
Das endgültige Ergebnis der österreichischen Nakionalrais -

wahlen
Wien , 11 - Nov . Nach der jetzt vorliegenden genauen

Uebersicht über die bei den Nationalratswahlen am Sonn¬
tag abgegebenen Stimmen erhielten von den Parteien, welche
Mandate errungen haben : Die Christlichsozialen 1 306 121 ,
der Schoberblock 422 141 , der Heimatblock 228 229, die So¬
zialdemokraten 1 509 755 . Die Gesamtzahl der bürgerlichen
Stimmen betrug 2 128 737 , der marxistischen Stimmen
1529 434 gegen 2 085 772 bezw . 1555 7S4 im Jahr 1927.

Neue Nachrichten
Das Neichswirtschastsministerium

Berlin , 11 . Nov. Das Reichswirtschaftsministerium, das
zurzeit nicht besetzt ist und vom Staatssekretär Trendelen¬
burg verwaltet wird , soll nach Blättermeldungen in nächster
Zeit besetzt werden. In den Kreisen der Wirtschaft wird
gewünscht , daß dabei nicht parteipolitische Gesichtspunkte
maßgebend sein sollen, sondern daß ein Mann erwählt
werde , der mit der deutschen Wirtschaft vertraut ist.

Senkung der Kirchensteuer in Bayern
2Nünchen, 11 . Nov. Die evangelische Landeskirche in

Bayern hat sich entschlossen, um auch ihrerseits zur Erleich¬
terung der öffentlichen und privaten Instanzen beizutragen,die Sätze für die Kirchensteuer zu ermäßi¬
gen , obgleich durch das neue bayerische Gesetz zur Äb--
gleichung des Staatshaushalts die Staatszuschüsse an die
Kirchen erheblich gekürzt worden sind . Der BayerischeIndustrie- und Handelskammertag , der Bayerische Indu¬
striellenverband und andere Wirtschaftsverbände haben nun
in einer Eingabe an das Kultusministerium ersucht, auch
den andern Religionsgesellschaften«ine baldige Ermäßigung

Das Reichskabinett ist am Dienstag abend 9 Uhr zu
einer Beratung in Sachen der Preissenkung zusammen¬
getreten.

lim preußischen Ministerium des Innern sind Vorarbeiten
im Gang, um im Interesse einer Verbilligung und Verein¬
fachung der Verwaltung eine Zusammenfassung einer Reihe
von kleinen Landkreisen zu größeren und leistungsfähigeren
Verwaltungsbezirken zu erzielen . Der Gesetzentwurf soll
noch dem gegenwärtigen Landtag vorgelegt werden.

Der Abrüstungsausschuß in Genf hat trotz des Einspruchs
des Grafen Bernstorff beschlossen , daß d<rs im Dienst befind¬
liche Kriegsmaterial keiner Abrüstung unterliege. Dieses
„ im Dienst befindliche Kriegsmaterial " des französischen
Heers umfaßt derzeit 2666 Schulflugzeuge . 2400 Flugzeuge
im Waffendienst. 2500 Tanks. 1500 leichte und 1250 schwere
Geschütze , 8660 Minenwerfer und etwa 35 069 Maschinen¬
gewehre. Dazu kommen die Mobilisicrungsreserven. die dos
Vielfache dieses Dienstmalsrials betragen.

Rach einer Mitteilung des Pariser „Populair " betragen
die Rüstungsansgaben Frankreichs 1936 31 nicht 12 266 Milt.
Franken , wie amtlich angegeben wird, sondern 19 196 Mil¬
lionen (3167 Mill. Mk.s.

Wegen Meinungsverschiedenheiten im belgischen Kabinett
über die Besetzung der Professuren in der Universität Gent
sind die liberalen Minister Janson (Justiz ), hymans (Aeuß.),
Lippens (Verkehr ), Forkhonnne (Post) und Vauthier ( Kul-
lus ) zurückgetreten . Darauf beschlossen auch die Minister der
katholischen Partei ihren Rücktritt.

In der innerchinesijchen Provinz kansu , in der seit Iah -
ren ein Reiigionskrieg zwischen Sudeten und Mohamme¬
danern besteht , sollen nach Gerüchten, die an die Küste ge¬
drungen sind . Tausende von Menschen ermordet worden
sein . Die Stadt Lindien sei von den Mohammedanern nach
moualelanger Belagerung eingenommen worden, die die
ganze Einwohnerschaft von 7666 Menschen niedermehetten.
14 Missionar« und Tausende von Menschen seien an Krank¬
heiten gestorben .
ihrer Kirchenjteuerjätze nayezmegen. Aus jeoen Vau >oue
ihnen erklärt werden, daß etwa geplante 'Erhöhungen
nicht genehmigt werden.

Die Gehallssenkung bei den sächsischen
Staatsbetrieben

Dresden, 11 . Nov . Zwischen der sächsischen Regierung
und den Direktoren und leitenden Angestellten der werben¬
den Staatsbetriebe finden Verhandlungen statt über ein«
Gehaltskürzung von durchschnittlich 20 v . H . Da die meisten
der in Frage kommenden Herren langfristige Vertrüge haben,
handelt es sich um einen freiwilligen Verzicht, jedoch steht der
Zeitpunkt , zu dem dies « Maßnahme in Kraft treten soll , und
der Kreis der daran beteiligten Personen und Betriebs noch

nicht fest. Ferner steht noch offen , ob nicht in einzelnen Fäl-
len bei weniger hohen Gehältern eine gewisse Staffe -
l u n g der Gehaltssenkung angewendet wird .

Vorbereitungen für den „ deutschen Oktober «
Hamburg , 11 . Nov. Der Vorsitzende der KommunistischenPartei in Deutschland , Thälmann , sandte an Stalin zurFeier der bolschewistischen Oktober - Revolution ein Glück¬

wunschtelegramm nach Moskau , worin er versichert , die
Kommunistische Partei in Deutschland sei augenblicklich
dabei , ein proletarisches Massenheer zu bilden, das den
„deutschen Oktober " verwirklichen werde.

*

Pü . iser Vermuiungen
Paris , 11 . Nov . Briand empfing gestern den deut-

scheu Botschafter v . Hoeschzu einer längeren Unterredung.
Pertinax vermutet in einem Bericht im „ Echo de Paris " ,
man habe sich über die Absicht des Reichskanzlers, Brünirg
unterhalten , nach der Durchführung des Reformprogramms
den im Poungplan vorgesehenen Zahlungsaufschub
anzufordern und die volle Gleichberechtigung Deutschlands
für Heeresrüstungen sowie die Aufhebung der
„Entmilitarisierung " des Rheinlandes zu ver¬
langen . Allenfalls solle auch auf französischer Seite in Elsaß-
Lothringen eine entmilitarisierte Grenzzone geschaffen wer¬
den . Pertinax meint , man müsse Briand scharf überwachen,
daß er keinerlei Zugeständnisse mache.

Verhaftungen in Italien
Paris , 11 . Nov . Der „Petit Parisien " berücktet über

Nerbnitunaen . die vor einiaen Tagen in dem italienischen

W / ü/rrt rrb, es winlct « e/k
mikc/e , vsrsuek es , unci
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Grenzort Modane vorgenommen wurden , es seien 20 Per¬
sonen , Schriftsteller, Professoren, Rechtsanwälte , zwei Gene¬
rale und der Polizeikommissar von Turin, fast alle repu¬
blikanische Freimaurer, festgenommen worden unter der
Beschuldigung, eine Verschwörung gegen die italienische Re¬
gierung und' Verfassung angezettelt zu haben.

Durchbrechung der Wahlgeheimnisse in Polen
Warschau, 11 . Nov . Der polnische Hauptwahlkommissar

Gizycki hat ein Rundschreiben an die Vorsitzenden der
Bezirkswahlkommissionenerlassen , worin er behauptet, daß
das Wahlgeheimnis nicht vom Wähler , sondern nur von
der Wahlkommission verletzt werden könnte . Die Wahlord¬
nung enthalte kein Verbot für den Wähler , seine Absicht, für
irgendeine Liste zu stimmen , im Wahllokal kundzutun. Vom
Wähler werde nur gefordert, daß er im Wahllokal Ruhe
bewahre und keine Agitationsreden halte . Hingegen bedeute
es keine Vergewaltigung des Wahlgeheimnisses, wenn der
Wählende laut erklärt , daß er seine Stimme für diese oder
jene Partei abgebe .

Der rechtsstehende „Kurier Warszawski" nennt die An¬
weisung des Generalkommissars eine U eb e r r a sch u n g.
Der der Regierungspartei empfohlene Verzicht auf das Wahl¬
geheimnis biete doch die Möglichkeit , einen Druck aufdie
Wähler auszüüben , was gerade auf dem Dorf bei den
heutigen Bedingungen eine ungeheure Rolle spielen müsse.
Die Propaganda zur „offenen Wahl" bezwecke in Wirklich¬
keit eine Vereitelung der Wahl . Man habe des¬
halb allgemein geglaubt, daß diese sonderbare Auslegung
des verfassungsmäßig gewährleisteten Wahlgeheimnisses nicht
die Zustimmung der amtlichen Stellen finden könne . — Hin¬
gegen begrüßt der im Regierungslager stehende „ Expreß
Poranni" das Rundschreiben des Hauptwahlkommissars. Die
polnische Presse in Oberschlesien fordere die Wähler
auf, den Wahl zettel vordem Einlegen in den
Umschlag den Anwesenden zu zeigen und gleich¬
zeitig zu sagen : „ Ich stimme für den Regierungsblock"

. Diese
Werbemittel für eine „ offene Abgabe der Wahlstimme"
werde angewandt , um den „verderbten deutschen Machen¬
schaften" vorzubeugen.

Kriegsgedächtmsfeier im Abrüstungsausschuß
Genf, 11 . Nov . In der heutigen Sitzung des Abrüstungs¬

ausschusses forderte der Vorsitzende London die Mitglieder
auf, der Toten des Weltkriegs — es war der zwölfte Gedenk¬
tag des Waffenstillstands — um 11 Uhr stehend in einem
Schweigen von einer Minute zu gedenken , wie es in den
angelsächsischen Ländern üblich sei . Die deutschen , bulgari¬
schen und türkischen Mitglieder erklärten , sie werden nur teil¬
nehmen , wenn bei der Gelegenheit keine Reden oder Anspie¬
lungen auf den Waffenstillstand gehalten würden . Solche
unterblieben dann auch.

Die Selbständigkeitserklärung des Iraks
Genf, 11. Nov. Der Mandatsausschuß des Völkerbunds

beschäftigt sich augenblicklich mit der Selbständigkeits¬
erklärung des Jrakstaats und dem Eintritt dieses Staats
in den Völkerbund, was durch den englisch- irakischen Ver¬
trag für 1932 vorgesehen ist . Die Verhandlungen gestalten
sich schwierig , da die andern Völkerbundsmächte gegen die
Selbständigkeitserklärung des Iraks Stellung nehmen. Die
Franzosen fürchten, daß ein selbständiger Irakstaat in
dem höher entwickelten Syrien sofort ebenfalls die
Selbstandigkeitsbestrebungen verstärken werde. Sie machendeshalb geltend, daß es nicht angängig sei, daß der Irak das
internationale Mandat zugunsten eines englischen Protek¬torats ausgebe , und bestehen darauf, daß der Irak nur
dann als Mitglied zum Völkerbund zugelassen werden
könne , wenn er wirklich vollkommene Unabhängigkeit er¬
halte, was jedoch den englischen Absichten widerspricht.

Gründung einer verfassungstreuen Partei
in Aegypten

London, 11 . Nov. „ Times " meldet aus Kairo : Gestern
nachmittag traten hier 40 Vertreter aus allen Provinzen
Aegyptens zusammen, um Vorbereitungen für die Bildung
einer neuen Partei zu treffen , die die neue Verfassung
unterstützen will . Die offizielle Gründung der Partei , die
eine eigene Zeitung herausgeben wird , soll im Dezember
erfolgen. M,

Die Auswertungskiage des württ . Staatsfiskus
gegen die Stuttgarter Schloßgartenbau -AGi
Leipzig , 11 . Nov. Unter Zurückweisung der von der

Schlohgartenbau AG . eingeleiteten Revision hat das Reichs¬
gericht der gegen diese Gesellschaft gerichteten Aufwertungs¬
klage des württ. Staatsfiskus stattgegeben. ^Wie erinnerlich, hatte der Fiskus an die AG . eine Grund¬
fläche von über 16 000 Om . veräußert , auf der ursprüng¬
lich ein großes achtstöckiges Hotelhochhaus errichtet werden
sollte. Die Pläne ließen sich aber nicht , wie beabsichtigt ,
v«rwlMch?n. urch ! o tgm er Wnächst Pur zur Errichtung

t



des Schloßgartenholels durch Umgestaltung des Marstall
gebäudes . Nach Abschluß des ersten Vertrags vom 3 . Oktober
1921 war eine Anzahlung von 50 Prozent auf dm Kauf¬
preis erfolgt , während der Rest nach Erteilung der Geneh¬
migung des damaligen Finanzministers im September 1922
bezahlt worden war . Wegen dieser in entwertetem
Geld geleisteten Zahlungen war dann der Fiskus im
Auftrag des jetzigen Finanzministsrs im April 1927 mit
Aufwertungsforderungen hervorgetreten und
hatte der Schloßgartenbau AG . mitgeteilt , daß er seine
Aufwer ^ ungsansprü ch e auf insgesamt etwa drei
Millionen Reichsmark beziffere , nachdem der Wert
des verkauften Grund und Bodens auf über 8,6 Millionen
Reichsmark zu schätzen sei . Eingeklagt wurde allerdings
nur ein Teilbetrag von 50 000 RM ., der dem württ . Staats¬
fiskus jetzt endgültig zugefprochen ist .

Die Entscheidungsgründe des Reichsgerichts , die im ein¬
zelnen noch nicht bekannt sind , dürften sich wahrscheinlich
im wesentlichen mit der Auffassung des Oberlandes¬
gerichts Stuttgart decken , das die geltend gemachte
Teilforderung , ohne damit der weiteren Entwicklung vor¬
greifen zu wollen , für begründet erklärt hatte , weil m der
Tat die geleisteten Höhlungen zu den empfangenen Werten
in einem unbilligen Mißverhältnis standen .

Die Schloßgartenbau AG . hatte dagegen eingswendet ,
daß der Wert mit über 8 Millionen unangemessen hoch an¬
gesetzt sei . Das Marstallgebäude habe für den Fiskus nur
einen toten Besitz dargestellt und die Wertsteigerung des
Geländes sei erst durch die Bebauung seitens der AG e

' n-
getreten . Im übrigen müsse damit gerechnet werden , daß
die weitere Bebauungspslicht , die ihr der Staat auf Grund
der geschlossenen Verträge eventuell noch auferlegen könne,unter Umständen den ganzen Wert des Grund und Bodens
aufzehren könne . Diesen Einwendungen blieb aber auch
vor dem Reichsgericht ein Erfolg versagt .

z Mrtlemberg
! Stuttgart , 11 . November .

Arbeitsbeschaffung . Der Finanzausschuß des Landtags
wird noch vor dem Zusammentritt der Vollversammlung des
Landtags , der für Dienstag , 18 . November , in Aussicht ge -
nommen , aber noch nicht endgültig festgelegt ist, in einer
Sitzung am Freitag , 14 . November , die Frage der Arbeits¬
beschaffung im Zusammenhang mit den Vorschlägen der Re¬
gierung behandeln .

Amtliche Prüfungen in Kurzschrift und Maschinenschreiben .
Am S. November wurden durch das „Prüfungsamt für
Kurzschrift und Maschinenschreiben bei der Handelskammer
Stuttgart " wieder Prüfungen in der Kurzschrift und im
Maschinenschreiben abgehalten . Der Kurzschriftprüfung un¬
terzogen sich insgesamt 61 Prüflinge . Von diesen haben45 die Prüfung bestanden , und zwar 34 bei 150 Silben , 7 bei
180 Silben , 3 bei 200 Silben , 1 bei 260 Silben . Der Prü¬
fung im Maschinenschreiben unterzogen sich 2 Prüflinge :beide haben sie bestanden , und zwar einer die Hauptprüfungund einer die Vorprüfung . Die nächsten amtlichen PrüfungenIn Kurzschrift und Maschinenschreiben finden im März 1931
statt .

Vas Hochschulstudium im Sommersemester 1930 . Die
Gesamtzahl aller an den deutschen Hochschulen immatriku¬
lierten Studiereirden erreichte im Sommersemester 1930
den Stand von rund 132 000 , das im Vergleich zum Som -
merfemester 1929 ein Zugang von über 8000 , der im we¬
sentlichen auf die Universitäten und die pädagogischen Aka¬
demien entfällt . Die Technischen Hochschulen haben zahlen¬
mäßig nur wenig gewonnen , die Land - , Forstwirtschaft¬
lichen und Handels -Hochschulen zeigen einen Rückgang . Von
den einzelnen Lehrfächern nahmen die Wirtschaftswissen¬
schaft seit 1925 regelmäßig ab , das gleiche gilt für die Agrar¬
wissenschaft. Beim Rechtsstudium , das seit 1925 einen wach¬
senden Interessenkreis aufwies , läßt die Frequenz ein wenig
nach . Weiter zugenommen hat die Zahl der Medizin -Stu¬
dierenden , um ein weniges auch die der Theologen , nament¬
lich der katholischen. Das Ansteigen der Kandidaten fürden Volksschullehrerberuf erklärt sich aus der Neugründungder pädagogischen Akademien . Im Vergleich mit den letz¬ten Vorkriegsjahren zeigt das Frauen st udi um eine
Steigerung um nahezu das Fünffache . Die Differenz zwi¬
schen Sommersemester 1930 und Sommersemester 1929
allein beträgt 3142 . Einem knapp 5proz . Anstieg der Ge¬
samtzahl der Studenten im gleichen Zeitraum steht eine
fast 20prozentige Zunahme der Studentinnen gegenüber ,deren Interesse vor allem auf den Gebieten der Geistes¬
wissenschaft, der Naturwissenschaften und der Medizin liegt .Der Anteil der Studenten aus der Arbeitsgemeinschaft hat
sich über 3 Prozent nicht erheben können , ebenso der ausder unteren Beamtenickait . Nack wie vor liest das Schwer¬

gewicht beim Mittelstand
'
, d . h .

'
bei den mittleren Beamten

und den handes - und Gewerbetreibenden . Bezüglich der
Konfession verteilen sich die Studierenden zu 68 Prozentauf die evangelische , zu 27 Prozent auf die katholische und
zu 3 Prozent auf die jüdische Religion . Der israelitische
Nachwuchs hat eine besondere Vorliebe für Medizin und
Rechtswissenschaft , der evangelische für die Technik, der
katholische für Philosophie und Theologie .

Starker Besuch der städtischen Speiseanstalten . Die bei¬den städtischen Speiseanstalten in Heslach und im Stöckachwerden zur Zeit außerordentlich stark besucht. Im MonatOktober wurden , teils gegen Bezahlung des festgesetzten Prei -ses von 20 und 25 Pf . , teils auf Anweisung der öffentlichenFürsorge , insgesamt 18 034 Portionen Gesundenkost ab¬
gegeben ( im Oktober 1929 gleich 8531 Portionen », ferner1133 Portionen (611 ) Krankenkost und 2628 ( 1017 ) Kg . Brot .

kirschwasser schmeckt besser als Enzwafsec . lieber den
Ausflug - des Verwaltrings - und Wirtschaftsausschusses les
Landtags ins Eyachtal berichtet die Schwäbische Tages¬zeitung ( Bauernbund ) u . a . in folgender Weise : Der Start
ging ab Schloßplatz Stuttgart über Böblingen , Calw , Ober¬
reichenbach , Calmbach ins Eyachtal . Wie es ans Probierendes Wassers ging , sah man bittere Gesichter , denn das
Wasser war durch den Austritt der Hochmoorseen stark gelbgefärbt . Auch die weiteren Kostproben an den eigentlichenQuellen befriedigte nicht allgemein . Für die Mitglieder der
Besichtigungsfahrt , die zu Leibweh neigten , wurde vor¬
sichtigerweise gutes Schwarzwälder Kirschwasser knedenzt.Die Beteiligung an dieser Kostprobe war restlos und fiel,wie es schien , zur allgemeinen Befriedigung aus . Ein ge¬
meinschaftliches Mittagessen in der Eyachmühle vereinigtedie Teilnehmer der Besichtigungsfahrt . Begrüßungsworte
sprach der Abgeordnete des Bezirks , Herr Ding ! er , der
seine sachlichen Ausführungen mit dem Wunsch schloß , die
Herren mögen die besten Eindrücke von dem sich heute im
Sonntagskleid zeigenden Schwarzwald mitnehmen , das
Wasser aber dalassen . Bürgermeister Dr . Sigloch - ver -
stand es , mit seinen Ausführungen , die namentlich Hervor¬
hoben , daß man von den früheren Plänen , einen StauseeIm Eyachtal zu errichten , vollkommen abgekommen sei und
daß der Schutz von Wildbad über alles geht , auch die Gegnerder Schwarzwaldwasseroersorgung nach Stuttgart einiger¬
maßen zu versöhnen . Immerhin ober muß hier festgestellt
werden , daß man vor Jahren andere Stimmen hörte . Auch
sind dadurch die Bedenken noch lange nicht behoben und
werden die Gemeinden von Höfen ab bis Vaihingen , na¬
mentlich aber Pforzheim , ihren Widerstand gegen Entnahme
von 43 Prozent Wasser vom Eyachgebiet wegen der dort
abgelagerten Schlaminassen , die das jetzige Wasser kaum mit¬
nimmt . nicht aufgeben . Dies wurde auch voin Regierungs¬
vertreter und von verschiedenen Abgeordneten des Bauern¬
bunds und Zentrums zum Ausdruck gebracht . Das schlimmste
ist noch, daß in trockenen Jahrgängen , wo das Wasser in
Stuttgart am notwendigsten ist , der Schwarzwald versagt ,
bezw . der letzte Tropfen geholt werden müßte . Wir glauben
deshalb , daß sich die Blicke von Stutlgan nach Wasserquellen ,
die nie versagen , richten sollen . Und da wäre der Bodensee
der in trockenster Zeit durch die Schneeschmelze des Hoch¬
gebirges eher zu - anstatt abnimmt , das einzige , natürliche ,
unversiegbare Wasserbecken . Vorerst dürfte der Ausbau der
Landeswasserversorgung durch das Grundwassergebiet bei
Niederstotzingen auf Jahrzehnt « ausreichen , was ja auch von
der Regierung gewünscht wird .

Schaufenstereinbruch . In dem Damenkonfektions -Haus
Dietsche, Ecke Lalwer - und Büchsenstraße , wurde heute nacht
ein frecher Einbruch ausgeführt . Drei Männer schlugen mit
einem Tuch ein Schaufenster ein . Sie hatten es auf die in
der Auslage befindlichen zehn bis zwölf Pelzmäntel abge¬
sehen. Das Zersplittern der Scheibe verursachte aber einen
solchen Krach , daß die Bewohner der anliegenden Häuser an
die Fenster eilten . Unter diesen Umständen zogen die Bur¬
schen es vor , schleunigst und ohne Beute zu verschwinden .
In der Eile ließen sie auch das Tuch zurück, das , wie sich
nachher herausstellte , aus einem Schaukasten eines Herren¬
artikelgeschäfts in der Calwerstraße , den sie kurz vorher ein-
geschlagen und ausgeräumt hatten , stammte . Die Täter
entkamen unerkannt .

Aus dem Lande
Vernhausen OA . Stuttgart , 11 . Nov . Rücksichts¬

loser Kraftwagenführer . Sonntag nacht waren
lieben iünaere hiesiae Leute auf dem Heimweg von Plie -
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ningen,
' als ihnen ein Auto in schneller Fahrt entgegen¬kam . Sie konnten nicht mehr schnell genug ausweichen , so

daß zwei von dem Auto erfaßt wurden . Einer kam mit
dem Schrecken davon , während der 21 I . a . Gipser Wil¬
helm Städler mit einem schweren Schädelbruch und
einem gebrochenen Bein in ein Stuttgarter Krankenhaus
gebracht werden mußte , wo er am Montag früh seinen
Verletzungen erlegen ist . Der Kraftwagenführer fuhr , ohne
sich um die Verletzten zu kümmern , davon und entkam
unerkannt .

Bönnigheim , OA . Besigheim , 11 . Nov . Die neue
Schule . Das Kultministerium hat zu den Kosten desAusbaues der sog . Amann - Schule einen Staatsbeitrag von15 000 RM . gestiftet . Der Ausbau des Gebäudes der frühe -
ren Metallwarenfabrik zur Schule unter Leitung von Archi¬tekt Braunwald ist im Gang . Man hofft , die Schule im
Frühjahr ihrer Bestimmung übergeben zu können .

Jlsfeld OA . Besigheim , 11 . Nov . Einbrecher . Am
letzten Samstag wurden aus dem Geflügelhof des Lager -
Hausverwalters Wilhelm Conrad einige Enten gestohlen .Gestern früh wurde bei Friedrich Straßer , Gastwirt und
Metzger hier , eingebrochen . Den Einbrechern fielen Wurst¬waren und Fleisch, Zigaretten , einige Mark Kleingeld undeine neue Lederkappe in die Hände . Bei Küfer Karl Oben¬land entwendeten die Einbrecher ein fast neues Fahrrad .Bei Mechaniker Ernst Vritsch entwendeten die Diebe ein
fast neues und ein etwas älteres Fahrrad , eine Bohrwinde ,einen Bund Sperrschlüssel , einige Stemmeisen und einen
Lohnbetrag , den ein Arbeiter aus Versehen in seinem Ar¬
beitsanzug liegen ließ . Auch haben die nächtlichen Gesellen
hier nicht versäumt , sich eine volle Ausrüstung zu ihrer
verbrecherischen Arbeit anzueignen .

Erlenbach OA . Neckarsulm , 11 . Nov . Blutiger Ehe -
streit . Am letzten Samstagabend ist hier zwischen einem
kinderlosen Ehepaar ein Streit ausgebrochen , der damitendete , daß der Mann infolge eines Stichs in den Kopfmit der Mistgabel ins Krankenhaus Herlbronn verbrachtwerden mußte , während die Frau mit einem gebrochenen
Nasenbein das Krankenhaus Neckarsulm aufsuchen mußte .

Ochrlngen , 11 . November . Um eine katholischeKirche . Oehringen ist in Württemberg die einzige Ober¬
amtsstadt , die noch keine katholische Kirche hat . Ein Kirchen¬bauplatz ist bereits da , auch sind ca . 13 000 Mk .

' bis j tztaufgebracht , die aber bei weitem nicht ausreichen . Die zubauende Kirche soll 200—250 Sitzplätze erhalten .
Waldenburg OA . Oehringen . 11 . Nov . Slutover -

bin dring Schon vor einiger Zeit wurde eine Autovsr -
bindung von Waldenburg nach Langenburg geplant . Eine
Probefahrt , von privater Seite ausgehend , nahm ihren
Anfang in hall durch die Hohenloher Ebene über Walden¬
burg an Westernach , Bauersbach . Rückotshausen und Bö.ch -
lingen vorbei , Langenburg zu . Neuerdings trafen nun die
Ortsvorsteher verschiedener Gemeinden zu einer Besprechungim Bahnhof Waldenburg zusammen . Es konnte festgestelltwerden , daß der Ausführung des Plans weiter kein großetz
Hindernis mehr im Weg steht.

Ldelfingen OA . Mergentheim , 11 . Nov . Bei der
Ortsoor st eherwahl wurde der bisherige Schulcheiß
Georg Eckert wiedergewählt .

Crailsheim , 11 . Nov . SchweresA utounglück . Der
vollbeladene Lastkraftwagen der Firma Schön und Hippelein
stürzte unweit der Stabt über die neugebaute Brücke an der
Satteldorfer Straße . Der den Wagen steuernde Ballheimer
wurde getötet . Die Ursache des Unfalls scheint im Versagender Bremsen zu liegen .

Reutlingen , 11 . Nov . Todesfall . Am Sonntag ist
Oekonvmierat Emil Schlecht im 36 . Lebensjahr einer
Gehirnentzündung erlegen . Der Verstorbene ist im No¬
vember 1923 von der Stadt als Vorstand der städtischen
Güterinspektion , die nach der Zusammenlegung des land¬
wirtschaftlich genutzten städtischen Grundstücksbesitzes errich¬
tet worden war , bestellt worden .

Todesfall . An den Folgen eines Hirnschlags ist der
frühere Direktor der Spinnerei Unterhausen , Emil Krä¬
mer , im Alter von 69 Jahren gestorben Beinahe vier
Jahrzehnte stellte der Verstorbene seine ganze Kraft in den
Dienst der Spinnerei . 1924 trat er in den Ruhestand .

Mllmandingen , OA . Reutlingen , 11 . Nov . Auch ein
Willmandinger hat von der Wurst in Mö¬
ge rkingen gegessen . Auch hier ist ein junger lediger
Mann , der am letzten Sonntag in Mägerkingen mit noch
zwei Kameraden eingekehrt ist und Wurst genossen hat , mit
schweren Bauchschmerzen in ärztlicher Behandlung , während
seine beiden Kameraden , die eine andere Wurstsorte gewählt
haben , sich noch wohl fühlen .

Horb . 11 . Nov . M o t o r r a d d i e b st a h l. Gestern

Des Weibes Waffen.
Original -Roman von Llsbelh Borchart .

28. Fortsetzung Nachdruck verboten.

Mit dem Inspektor Rudorf , einem in den Vierzigern
stehenden verheirateten Mann , besorgte sie die Gutsgeschäfte
wie ehedem zu Lebzeiten des Onkels . Der Onkel hatte an
ein Legat , das er seinem „treuen Rudorf " vermachte , die
Bedingung geknüpft , daß er noch einige Jahre zur Stütze
Juttas auf Rotenfelde bleiben sollte . Doch auch ohne diese
Bestimmung wäre er geblieben . Er verehrte und liebte seine
junge Herrin und wäre für sie durchs Feuer gegangen . Und
auch seine Frau und Kinder hingen an ihr wie alle übrigen
Guts - und Dorfbewohner . Sie hatte es verstanden , sich nicht
nur den Respekt , sondern auch die Liebe und das Vertrauen
ihrer Leute zu erringen . Mit ihren großen und kleinen An¬
liegen kamen sie vertrauensvoll zu ihr , und wohl niemals
ging einer ungetröstet und nicht beruhigt von ihr fort .

So hatten es alle mit Freude begrüßt , daß sie ihre
Herrin behalten durften . Wenn sie auch dem jungen , forschen
und fröhlichen Freiherrn von Lichtenstern keine Antipathie
entgegenbrachten und ihm als Herrn den schuldigen Respekt
gewiß nicht versagt hätten , so waren sie nach dem Gerede ,das in der letzten Zeit im Umlauf gewesen war , doch froh ,
daß sie in dem schönen , aber etwas hochmütigen Fräulein
von Steuden nicht ihre künftige Herrin zu sehen brauchten .

Jutta lebte einsam und zurückgezogen in dem alten
Herrenhause , seit ihre Mutter , die ihr einige Zeit Gesell¬
schaft geleistet hatte , nun auch nach Berlin zurückgekehrt war .
Per Vater und die Schwester waren schon sogleich nach der

Testamentseröffnung zurückgefahren , da Lieselotte im Exa¬
men stand und keine Zeit verlieren durfte .

Jutta verlangte es nicht nach Verkehr und fremden Ge¬
sichtern . In der ersten Zeit hatten einige Familien der
Nachbarschaft sich ihrer in wohlmeinender Absicht oder auch
aus Neugier annehmen wollen , aber da Jutta auf An¬
näherungsversuche nicht einging , die ihr gemachten Besuche
nicht einmal erwiderte , zog man sich verletzt und verstimmt
zurück . Und die Folgen blieben nicht aus . Jutta wurde in
Acht und Bann getan , was nicht hinderte , daß man sich
mehr als nötig mit ihrer Person beschäftigte , ihr Allein¬
leben ohne Anstandsdame und Schlimmeres zum Vorwurf
machte . Bald war es zu einem regelrechten Klatsch geworden .
Woher er seinen Ausgang genommen hatte , wußte niemand
so recht zu sagen . Es waren auch keine direkten Angriffe ,
nur versteckte Anspielungen und Andeutungen , die darauf
hinzielten , daß die junge Herrin von Rotenfelde sich unrecht¬
mäßig in den Besitz von Rotenfelde gesetzt hätte , und daß
der eigentliche Erbe , der Neffe des Alten , darum betrogen
worden wäre .

Jutta ahnte nichts von diesem Klatsch , obgleich er sich
schon dicht an ihre Grenzen gewagt hatte . Es hatten sogar
einige gelegentliche heftige Auseinandersetzungen zwischen
ihren Gutsleuten und denen des benachbarten Großhagen
darum stattgefunden , die ein Zeugnis davon ablegten , wie
alle für ihre Herrin einstanden .

Einmal wollte es jedoch der Zufall , daß sie Zeugin eines
solchen Gesprächs wurde .

Sie hatte wieder einen Gang zu ihrem Förster gemacht
und wanderte denselben Feldweg entlang , den sie einst mit
Wolf Dieter in froher Laune und voll arglosen Vertrauens

gewandert war . Damals sproß die junge Saat empor ,
heute schritt sie durch Stoppelfelder . Auch das Laub der
Bäume begann sich schon herbstlich zu färben , nur der dunkle
Tannenwald stand unverändert in seinem dunklen Grün .

Sie hatte das Försterhaus erreicht und , im Begriff ein¬
zutreten , hörte sie laute Stimmen aus dem offenen Fenster
dringen . Unwillkürlich blieb sie zögernd stehen . Der Förster
hatte augenscheinlich Besuch . Aber die Stimmen klangen laut
und erregt , man schien sich zu streiten . Sie verstand nicht ,
um was sich der Streit handelte . — Da hörte sie ihres
Försters kräftige Baßstimme plötzlich ganz deutlich und klar :

„Das laßt euch gesagt sein , wer es wägt , unserer Herrin
etwas nachzusagen , dem werden wir das Maul stopfen , daß
ihm hören und Sehen vergehen soll. Wir alle halten treu
zu ihr und stehen für sie ein . Mit ganz rechten Dingen ist 's
zugegangen . Der alte Herr Baron von Lichtenstern hat wohl
gewußt , was er getan hat , als er sie zur Erbin machte . Er
hat eben nicht gewollt , daß eure blonde hexe , in die sich
der junge Herr verguckt hat , die Herrin von Rotenfelde
werden und unsere junge Herrin von ihrem Platz ver¬
drängen sollte . Wir sind es mehr als zufrieden , daß er es
so gemacht hat , und allen boshaften Verleumdungen werden
wir entgegentreten — "

(Fortsetzung folgt .)
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abend wurde das Motorrad böS Stellvertreters auf dem
Arbeitsamt gestohlen . Trotz sofortiger Nachforschungen
des Landjägerstationskommandos konnte der Dieb nicht
gefaßt werden, obgleich er ohne Licht fahren mußte.

Oberndorf, 11 . Noo. Ausführung eines be¬
deutenden Notstandswerks . Wie der „Schwarz¬
wälder Bote" hört, ist es gelungen, dem alten Plan eines
Ausbaus der Nachbarschaftsstraße Aichhalden —Oberreute
dadurch beizukommen , daß der Gemeinde Aichhalden , die
dieses Unternehmen ausführen will, namhafte Notstands¬
mittel verwilligt wurden . Die Gemeinde erhält als so¬
genannte Grundförderung einen beträchtlichen verlorenen
Zuschuß , außerdem als „verstärkte Förderung " zu gün¬
stigen Bedingungen ein gleichfalls erhebliches Darlehen , das
je zur Hälfte vom Württ . Wirtschaftsministerium und vom
Landesarbeitsamt gewährt wird . Voraussetzung ist , daß
der Bau , bei dem es sich um 7500 Arbeitstagewerke han¬
delt , sofort in Angriff genommen wird . An der Aufbringung
der Mittel im Gesamtbetrag von 124 000 Mark beteiligt
sich ferner die Ministerialabteilung für den Straßen - und
Wasserbau, sowie die Amtskörperschaft.

Tuttlingen . 11 . Nov . Ehrenrettung . Auf Grund
einer Erkrankung , die wegen des Klimas eine Versetzung
bedingte , tauchten vor einiger Zeit Gerüchte über angeb¬
liche Verfehlungen des Hauptlehrers B . in Hausen o . V.
auf . Nach eingehender Untersuchung des Falles durch das
Landgericht Aottweil kam dieses, auf Antrag der Staats¬
anwaltschaft, zu dem Beschluß , mangels jeglichen Beweises
das Verfahren abzubrechen .

Grünbach, OA . Geislingen, 11 . Nov. Vom Pferd
tödlich verletzt . Letzten Samstag kam ein zweijähriges
Kind eines hiesigen Landwirts in den Roßstall und lies zu
nahe an ein Pferd . Dieses versetzte dem Kind einen Huf¬
schlag auf die Bauchgegend. Am Sonntag wurde das Kind
in das Bezirkskrankenhaus Göppingen verbracht, wo es
abends seinen inneren Verletzungen erlegen ist .

Donzdorf OA . Geislingen , 11 . Nov . N e u e s P o st a in t.
In der Nähe des Bahnhofs in der Kiesgrube ersteht ein
neues Postamt . In den unteren Räumen sollen die po¬
stalischen Amtszimmer, im ersten Stock die Wohnung des
Vorstands untergebracht werden. Der Voranschlag beläuft
sich auf 42 000 Mark.

Ulm , 11 . Nov. Vortrag von Reichskanzler
a . D . Mar x . Reichskanzler a . D . Dr . Marx kommt nach
Ulm und spricht bei der Jubelfeier des Volksvereins um
Sonntag abend im Saalbau .

E i se nb a h n un fa ll . Gestern vormittalq stieß ein
Güterzug bei der Ausfahrt aus dem Ulmer Bahnhof in der
Nähe der Fabrik Magirus auf zwei im gleichen Gleis stehende
Güterwagen auf. Die beiden Güterwagen wurden mit den
Puffern ineinandergeschoben und mußten vom Personal
des Hilfszugs beseitigt werden. Der Materialschaden war
gering. Mit halbstündiger Verspätung konnte der Güterzuq
seine Fahrt nach Friedrichshafen fortsetzen. Verletzt wurde
niemand.

Herzschlag im Zug . Im Personenzug nach Fried¬
richshafen erlitt zwischen Grimmelfingen und Einsingen der
Neu-Ulmer Händler Josef Hofmann einen Herzschlag, der
seinem Leben ein sofortiges Ende bereitete. Der Tot« mußte
in Erbach aus dem Zug gebracht werden.

Schwindler . — Milchpantsche r . Eine unge¬
wöhnliche Fähigkeit im Geldpumpen entwickelte in den ver¬
gangenen Monaten ein von auswärts hier zugezogener
ehemaliger Güterbeförderer aus dem Bezirk Ehingen.
Dutzendmal mußte er angeblich den Möbeltransport sofort
bezahlen , oder rasch Geld für eine Strafe haben, den Haus¬
zins entrichten , Pfänder auslösen und anderes . Keinen der
erschwindelten Geldbeträge zahlte er zurück. Er ist dem
Richter zugeführt. — Wegen ungewöhnlich umfangreicher
Milchfälschung durch Wasserzusatz von mehr als der Hälfte
des Kanneninhalts wurde gegen einen Landwirt in Lehr
eingeschritten . Die Kontrolle durch Kriminalbeamte ergab,
daß die Kühe des Landwirts nicht die Hälfte so viel Milch
gaben, als er znm Verkauf bringt . Der Milchpantscher be¬
hauptet jetzt , die Kriminalbeamten hätten das Vieh beein¬
flußt, daher die angeblich geringe ausgemolkene Milch¬
menge.

Reu -Alm , 11 . Nov . VomMotorrad überr an nt .Die 21 I . a . Margarete Albrecht wollte mit zwei Freun¬dinnen die Straße beim Augsburger Tor überqueren, als
sie plötzlich von einem Motorradfahrer überrannt wurde.
Mährend die anderen beiden Mädchen auf die Seite sprin¬
gen konnten , wurde die Albrecht am Kopf verletzt und trug
einen doppelten Armbruch davon. Auch der aus Roth stam¬
mende Motorradfahrer erlitt mehrere Verletzungen.

Heide .,heim , 11 . Nov . Die Bilanz der Volks¬
schauspiele . Die Heidenheimer Volksschauspiele erzieltenim Jahr 1930 eine Gesamteinnahme von 50 430 gegen61225 RM . im Jahr 1929 . Die Gesamtausgaben beliefen
sich auf 64 070 gegen 60 383 RM . Die schwebenden Schul¬
den belaufen sich beim Ablauf des Vereinsjahrs auf 16 849
RM . , denen indessen nach Vornahme der Abschreibungen
25 539 RM . Vermögenswerte gegenüberstehen .

Heidenheim , 11 . Nov . Mißglückter Autodieb¬
skahl . Ein Äjähriger Handwerksbursche aus Norddeutsch¬
land wollte in der Nacht auf Sonntag einen Adlerwagen
stehlen. Aber das Auto blieb nach etwa 100 Metern stehen .
Jetzt begab sich der Bursche aus die Suche noch Hilfe und
traf zufällig in der Hauptstraße 3 junge Leute . Während
zwei mit ihm gingen , eilte der dritte zur Polizeiwache und
erstattete dort Meldung . Zwar hotte der freche Autodieb
in der Zwischenzeit die Flucht ergriffen, doch konnte er
kurz darauf gefaßt und ins Amtsgericht verbracht werden.

Neresheim. 11 . Noo . Wilderer . Am Sonntag wur¬
den bei Dosfingen von Landjäger Rupp und mit Unterstüt¬
zung von Forstwart Birkner vier Wilderer aus Dossingen und
Dorfmerkingen gestellt. Sie waren mit drei Gewehren be¬
waffnet und hatten einen Hund bei sich. Sie hielten am
Hellen Tag eine regelrechte Feldjagd auf fremdem Jagdgebiet

. Einer davon hatte das Gewehr auf den Landjäger
schußbereit in den Händen. Ein Dossinger und ein Dorf-merkinger wurden in das hiesige Amtsgericht eingeliefert.

« ingingen OA . Blaubeuren , 11 . Nov. Opferstockmarder . Gestern nachmittag wurde die hiesige Pfar
kirche von einem Opferstockdieb heimgesucht . Der Die
konnte trotz aller Mühe den Opferstock nicht ganz entleere
wurde

^ "^ trotzdem die Verfolgung sofort aufgenomme

Virkenĥ g OA . Biberach, 11 . Nov . Todesfall . ImAlter von 67 Jahren starb hier Schultheiß Karl Jmhof .
Mnkerbach OA . Ravensburg , 11 . Nov . Ausbruch- u » oemOrt « arr « st. Am Sonntag gh§nd lvurdr in

Wolketsweiter ein umherziehender Wanderer von dem
Landjäger wegen verschiedener strafbarer Handlungen fest -
genommen und in das Ortsarrest in Winterbach verbracht.
Als er heute früh abgeholt werden sollte, war er aus sei¬
ner Zelle ausgebrochen. Es handelt sich um den angeblich
50 Jahre alten Arbeiter Jakob Rogg aus St . Gallen, d . r
bis jetzt nicht wieder ergriffen werden konnte .

Ettishofen, OA . Ravensburg , 11 . Nov . Brand . Gestern
abend brach in der Scheune von Dominikus Sterk , Gasthof
zur Traube , Feuer aus , dem der große Stadel zum Opfer
fiel. Das Vieh konnte gerettet werden. Dagegen wurden die
reichen Futter - und Erntevorräte sowie wertvolles totes In¬
ventar ein Raub der Flammen . Der Schaden ist trotz Ver¬
sicherung sehr beträchtlich . Die Ursache der Brandentstehung
ist nicht bekannt .

Tübingen, 11 . Nov . Generalleutnant a . D . von
Schmidt gestorben . Generalleutnant a . D . Wilhelm
von Schmidt ist hier im Alter von über 88 Jahren ge¬
storben . Geboren am 25 . März 1842 , machte er den Feldzug
von 1870/s ' als Offizier im 1 . Jägerbataillon mit. Seine
Tapferkeit ar dem Feinde wurde mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet . Bei seiner Dienstleistung bei verschiedenen
Regimentern kam er als Kommandeur des Bataillons der
Siebener auch nach Tübingen . Als ungewöhnlich befähigter
Offizier brachte er es bis zum Generalleutnant . Bei Aus¬
bruch des Weltkriegs zog der 72jährige nochmals ins Feld.

lokale ».
Wildbad. den 12 . November 1930 .

Sitzung des Gemeinderats am 11 . November 1930 .
Anwesend : Vorsitzender und 12 Mitglieder .
Vor Eintritt in die Tagesordnung will der Vorsitzende

eine Beschwerdeschrift des G . - R . Huzel , die sich gegen
den Herausgeber des „Wildbader Lokalanzeigers "

, Herrn
Gustav Eisele , richtet , verlesen. G . -R . Huzel beantragt , ge¬
heime Sitzung , was auch geschieht . Die beiden Berichter¬
statter und zwei Zuhörer verlassen den Sitzungssaal . Nach
Wiederaufnahme der öffentlichen Sitzung teilt der Vorsitzen¬
de mit, daß der Gemeinderat die Beschwerde geprüft habe.
Der Artikel 39 der Gemeindeordnung handhabt die Ord¬
nung . Danach sind Unterhaltungen , Zeichen des Mißfallens
Bemerkungen seitens der Zuhörer oder Berichterstatter
einzelnen Gemeinderäten gegenüber zu unterlassen , nötigen¬
falls kann mit Ausweisung aus dem Sitzungssaal einge¬
schritten werden . Der Vorsitzende führt weiter aus , daß der
Gemeinderat einstimmig beschlossen habe, Herrn Eisele eine
ernstliche Verwarnung zu erteilen ; er solle in Zukunft seine
Bemerkungen unter allen Umständen unterlassen und hofft
der Vorsitzende , daß es mit dieser Verwarnung endlich ein¬
mal ein Ende habe. Da Herr Eisele während der nicht¬
öffentlichen Sitzung des Rathauses verlassen hat (als Stell¬
vertreter ist Herr Servay anwesend), wird ihm dieser Be¬
schluß des Gemeinderats schriftlich zugestellt werden . (Wäh¬
rend der nichtöffentlichen Sitzung sind die beiden Pulte der
Berichterstatter an die Fensterseite versetzt worden ) .

Grundslücksverkauf. Die in der vorigen Sitzung ge¬
wählte Kommission ist sofort in Verhandlungen mit Herrn
Architekt Weischedel getreten . Anfangs dieser Verhand¬
lungen kam noch ein Bauplatz an der Bätznerstraße in Be¬
tracht, dessen Besitzer zum Verkauf bereit war ; auch Herr
Weischedel war mit diesem Platz einverstanden ; der Plan
scheiterte aber an dem Willen der Mieter , die den Platz am
Schulhaus wollen . Der Vorsitzende ist inzwischen auch mit
der Pächterin des Grundstücks in Verbindung getreten , die
sich zur Abtretung von fünf Ar ihres Pachtgrundstückes
bereit erklärt hat ; dafür soll aber der Pachtzins von 150 M .
auf 75 Mark für das Jahr ermäßigt werden , giltig vom
1 . Oktober 1930 an . Weiter hat die Pächterin gebeten, der
Gemeinderat möge grundsätzlich seine Geneigtheit dazu er¬
klären, daß sie später zu ihrer Scheuer noch etwas Platz von
dem Grundstück erwerben kann. Der Gemeinderat ist damit
einverstanden , ebenso stimmt er mit allen gegen zwei Stim¬
men dem Beschluß zu , daß an Architekt Weischedel von der
Parzelle 859 neben der Villa Pfeiffer zur Errichtung eines
Wohnhauses mit drei Wohnungen von je fünf Zimmern ,5 Ar abgetreten werden . Der Preis für den Quadratmeter
ist auf 12 Mark festgesetzt; also für die fünf Ar auf
6000 Mark . Stadtpfleger Brachhold wurde mit dem Ab¬
schluß des Kaufvertrages beauftragt . Als nähere Bedin¬
gung wurde noch festgelegt , daß bei dem Bau nur hiesige
Bauhandwerker und Bauarbeiter beschäftigt werden ; mög¬
lichst solche , die vom Bezug der Erwerbslosenunterstützung
ausgesteuert oder noch nicht bezugsberechtigt sind . G . -R.
Rath ist gegen den Verkauf , weil er nicht weiß, von wem
die Finanzierung ausgeht . G . - R . Brachhold hält seinen
ablehnenden Standpunkt von der vorigen Sitzung aufrecht,da es der einzige Platz sei , der noch für öffentliche Zweckeder Gemeinde Verwendung finden kann ; er bittet , ein an¬
derer möge den Kaufvertrag mit seiner Unterschrift decken ,was jedoch der Vorsitzende nicht für angängig hält . Da¬mit ist dieser Punkt , der auch in der Einwohnerschaft viel
Für und Wider hervorgerufen hat und der nach den Aus¬
führungen des Vorsitzenden ein Opfer der Stadtgemeindebedeutet, das im Interesse der Bauhandwerker und Bau¬
arbeiter gebracht wurde , erledigt . Mit dem Bau , dessen
Vergebung bereits ausgeschrieben wurde , wird baldigst be¬
gonnen werden.

Beitrag an den kurverein . Vom Kurverein liegt, wie
alle Jahre , die übliche Eingabe um einen Beitrag von
4000 Mark vor . Die Eingabe wird vom Vorsitzenden ver¬
lesen und befürwortet , angesichts der Wichtigkeit , die dieser
Verein um unsere Badestadt hat . Der Gemeinderat stimmt
den Ausführungen zu und bewilligt den Beitrag von
4000 Mark , die im Etat 1930 bereits eingestellt und aus
Kurtaxmitteln bestritten werden.

Sonstiges . Schwe st er Sophie Temmler konn¬
te am 16 . Oktober auf eine 40 jährige Diensttätigkeit bei der
Kleinkinderschule zurückblicken. Sie hat sich in dieser langen
Zeit als treue Kinderpflegerin bewährt und wird aus die¬
sem Grunde einstimmig eine Ehrengabe von 100 Mark be¬
willigt und ihr der Dank der Stadtgemeinde für ihre er¬
sprießliche Tätigkeit ausgesprochen. — Der Vorsitzende gibt
dem Gemeinderat von dem Schriftstück Kenntnis , daß an
die Direktion der Reichsbahn und Straßenbauverwaltung ,
wegen Verbreiterung und Verbesserung der Staats¬
straße bei der Einmündung am Bahnhof , gerichtet wur¬
de . Die Stadtverwaltung ist bereit, diese Arbeit zu unter¬
nehmen , wenn sie dazu einen Beitrag von der Reichsbahn
und der Straßenbauverwaltung erhält . — Schwimm¬
bad . Die Herren Lehrer , der Turnverein und der Fuß¬
ballverein haben eine Eingabe an den Gemeinderat gerich¬
tet, man möge, wie im Vorjahr das staatl . Schwimmbad
zur Benützung alle 14 Tage wieder freigeben . Der Vor¬
sitzende ist im Interesse der Gesundheit der Schuljugend und
der Heranwachsenden Jugend dafür ; das finanzielle Ergeb¬

nis würde besser werden , da durch die Vereine mehr Er¬
wachsene das Schwimmen ausüben werden . G . -R . Bott
und Waidelich sind für Herabsetzung der Badgebühr
für Erwachsene von 60 Pfennig aus 40 Pfennig ; bei Kin¬
dern von Erwerbslosen von 20 auf 10 Pfennig , ev . freien
Eintritt . G . - R . Pfau begrüßt die Offenhaltung des
Schwimmbades aus Gründen der Gesundheit und Reinlich¬
keit der ärmeren Bevölkerung . Wenn der Gemeinderat da¬
für sei , könne er jetzt schon den Dank des Lehrerrats und
der Vereine dafür aussprechen. G . - R . Kloß hält 60 Pfg .
nicht für zu hoch , da Wannenbäder in der Volksschule auch
schon 50 Pfg . kosten . In anderen Städten habe man schon
Jahrzehntelang Schwimmbäder . G . - R . Ruetz ist gegen
die Schwimmbaderöffnung ; man solle den Kindern lieber
ein paar Schuhe dafür kaufen. Der Vorsitzende hält das
Baden und Schwimmen für außerordentlich wichtig und für
eine lebensnotwendige Sache ; man solle sich der heutigen
Zeit nicht entgegen stemmen. Mit allen gegen vier Stim¬
men wird beschlossen, das Schwimmbad alle 14 Tage zu
öffnen und eine Gebühr von 60 , 20 bezw . 10 Pfg . zu erhe¬
ben. Die G . -R . Bott und Waidelich stimmen dagegen,
weil das Eintrittsgeld nicht herabgesetztwurde ; G . - R . Ruetz
ist aus Sparsamkeitsrücksichten gegen den ganzen Plan . —
Bei der Verbreiterung der Staatsstraße am Lautenhof ist die
Anbringung einesS icherheitsge 'länders notwendig
geworden . Die Arbeit wird Schmiedmeister Fritz Krauß
um den Preis von 204 Mark übertragen . — Die Frei¬
willige Feuerwehr teilt mit, daß Schmiedmeister
Fritz Krauß brieflich seinen Austritt aus der Feuerwehr er¬
klärt hat . Mit der Führung seines Zuges wurde Wilhelm
Schlüter beauftragt , der bis zur Neuwahl im nächsten Früh¬
jahr auch die Führung seines bisherigen Zuges beibehält .—
Der Süddeutsche Rundfunk veranstaltet aus
Anlaß der Inbetriebnahme des Grohrundfunksenders
Mühlacker am Dienstag , den 9 . Dezember aus dem Kur¬
platz und in einem Saal , der noch bestimmt wird , eine Vor¬
führung . Befreiung von der Vergnügungssteuer wird be¬
antragt und genehmigt . — Das Forstamt beantragt
die Ausführung von Wildzäunen zum Schutz der jungen
Kulturen in verschiedenen Waldteilen . Die Kosten belaufen
sich auf über 2000 Mark , wovon die Hälfte die Jagdpächter
tragen . Die Mittel hiefür müssen im Etat 1931 u . 32 ein¬
gestellt werden , da im jetzigen Etat kein Platz mehr vor¬
handen ist. Die Arbeiten werden an den Mindestbietenden
vergeben . G . -R . Ruetz bestätigt die Verheerungen , die das
Wild anrichtet . G . -R . Bott rügt , daß das Forstamt nicht
schon vorher die Ausführung beantragt hat . Der Sprecher
ist für Wegarbeiten : der Dreckhaufen an der Marienruhe
liege noch immer da, ebenso erwähnt er die Wegarbeiten im
Leonhardswald . Der Vorsitzende hält die Herstellung der
Wildzäune für notwendig ; der Gemeinderat beschließt dem¬
gemäß und sollen auch hier in erster Linie die ausgesteuer¬
ten und nichtbezugsberechtigten Erwerbslosen Beschäftigung
finden . — Trotzdem die Genehmigung der Darlehensauf¬
nahme für die Kanalisation der Kerner st ratze
noch nicht eingegangen ist, wurde die Beschaffung der
Steinzeugröhren mit einem Aufwand von 3 850 Mark be¬
schlossen , damit mit den Arbeiten nach Eingang der Geneh¬
migung gleich begonnen werden kann . Die Lieferung der
Steinzeugröhren wurde einer Feuerbacher Firma übertra¬
gen . Bei diesem Punkt entstand nochmals eine längere
Aussprache über die Führung des Kanals . Beide Techni¬
ker, Baurat Geiger und Stadtbaumeister Winkler, sind der
Ansicht , daß die Führung auf der Bergseite nicht in Betracht
komme , sie würde auch bedeutende Mehrkosten verursachen.
Es bleibt bei dem Beschluß , den Kanal in den Gehweg zu
legen. — Sportplatzfragen . Vom Landesausfchuß
für Jugendpflege ist ein Schreiben eingegangen wegen Be¬
nützung des Sportplatzes durch den Arbeitersporverein an
Sonntagnachmittagen . Der Landesausschuß befürwortet
dieses . Die Sportkommission steht mit Ausnahme des T -
R . Waidelich auf dem Standpunkt , es bei dem Beschluß
vom 5 . August 1930 zu belassen , wonach dem Arbeitersport¬
verein der Sportplatz von einer halben Stunde nach Been¬
digung des Gottesdienstes bis 1 Uhr zur Verfügung steht.
G . - R . Waidelich führt aus , der Arbeitersportverein sei
enttäuscht darüber , daß man dem Turnverein den Platz an
Sonntagnachmittagen überlassen habe, nur bei ihm sei es
nicht möglich gewesen . G . - R . Kloß sieht die Sache nicht so
schlimm an , wenn dem Turnverein mal ein Entgegenkom¬
men gezeigt worden sei ; man solle einen Beschluß , der vor
drei Monaten gefaßt worden sei , nicht umstoßen. Der Ge¬
meinderat beschloß, es bei dem Beschluß vom 5 . August zu
belassen , dagegen dem Fuballverein zu empfehlen, dem Ar¬
beitersportverein mit Ueberlassung des Sportplatzes an
Sonntagnachmittagen möglichst entgegenzukommen.

Schluß der öffentlichen Sitzung 5 Uhr . Es folgt noch
eine nichtöffentliche Sitzung . L.

kleine Nachrichten ans aller Nell
Ausstellung für kirchliche Kunst . Im Ausstellungspalast

kn Rom wurde am 10. Novem .-r die erste international«
Ausstellung für kirchliche Kunst eröffnet.

Vüstenausstellung. Die Preußag (Preußische Bergwerks-
und Hütten-Aktiengesellschaft , an der hauptsächlich der preu¬
ßische Staat beteiligt ist ) hat in der großen Eingangshalle
des preußischen Landtagsgebäudes in Berlin eine Aus¬
stellung von Büsten in Bronze und Stahl veranstaltet,die in dem staatlichen Hüttenwerk Gleiwitz gegossen wcrden
sind . Die Büsten stellen Ebert , Hindenburg und den preu¬
ßischen Ministerpräsidenten Braun sowie den Physiker Hertz
dar . — Mit den Büsten wird doch nachgerade des Guten
zu viel getan.

Eine werkvolle Bücherei verkauft . Die wertvvolle
Bücherei des Schlosses Harbke bei Helmstedt (Braun -
schweig) , die nach dem Tod des Besitzers Fürst von Put¬
bus an die Familie Feldheim gefallen war , ist an einen
Berliner Händler verkauft worden . Die Bücherei enthält
u . a . eine Anzahl Briefe Goethes an den damaligen
Schloßherrn von Haubke. Hoffentlich gelingt es, die wei¬
teren Kunstschähe vor dem Verkauf in den Handel und
damit vor der Abwanderung ins Ausland zu bewahren.

Entlarvung der „Eisernen Jungfrau ". Die Echtheit der
„Eisernen Jungfrau "

, jenes berühmten, angeblich aus dem
15 . Jahrhundert stammenden Folterwerkzeugs , das auf der
Burg zu Nürnberg gezeigt wird, war von jeher stark be¬
stritten . Jetzt ist mit der ganzen „kulturhistorisch -kriminali¬
stischen Sammlung " auf der Burg durch Vermächtnis des
Besitzers auch die „Eisern« Jungfrau " in das Eigentum der
Stadt übergegangen, und bei dieser Gelegenheit hat inan
festgestellt , daß dieses Glanzstück der Sammlung in der Tat
erst im Jahr 1867 zu Eibach bei Nürnberg nach den An¬
gaben eines Nürnberger Antiquars angefertigt worden ist.
Cifl Zimmermqnn hqt die Jungfrau aus Holz hergestellt ,



ein Schmied sie mit Eisenplatten belegt . Die '
vorgenommene

Nachprüfung hat die Mitteilung über die Entstehung des
Marterinstruments , die von einem Sohn des Verfertigers
herrühren , bestätigt .

Rettender Fallschirmabsprung. Der deutsche Flieger
Waldron bemerkte bei einem Flug über Jngleoert bei
Calais , daß seine Maschine an Geschwindigkeit nachließ
und dem Steuer nicht mehr gehorchte . Er sprang mit dein
Fallschirm ab und landete glücklich auf dem Boden ; das
Flugzeug ging beim Aufschlagen in Trümmer .

Freiballonnotlandung auf polnischem Gebiet . Am Sonn¬
tag vormittag 10 Uhr war auf dem Tempelhofer Feld in
Berlin der Freiballon „Reichsmilchausschuß " unter der Füh -'
rung des Kapitänleutnants a. D . Krus ^ mit drei weiteren
Personen zu einem Sportflug gestartet . Der Freiballon ist
vom Wind über die Grenze getrieben worden und in der
Wojowodschaft Posen im Kreis Schrimm niedergegangen .
Die betreffenden Herren sollen sich auf freiem Fuß in Birn¬
baum befinden . Sie warten nur auf die Erledigung der Paß¬
formalitäten .

Spion Adam . Vor dem Reichsgericht in Leipzig begann
am Dienstag der Prozeß gegen den Obermusikmeister Peter
Adam vom Feldartillerieregiment 6 in Minden , der , wahr¬
scheinlich gemeinschaftlich mit seiner Frau , an die Franzosen
gegen Bezahlung geheime Schriften und Befehle der Reichs¬
wehr ausgeliefert hat .

Ein Landjäger von zwei Verbrechern verwundet . Bei
Kempen (bei Krefeld ) hielt ein Oberlandjäger auf der Land¬
straße zwei verdächtige Burschen an und forderte von ihnen
di« Papiere . Daraus zog der eine von Ihnen sofort einen
Revolver und feuerte . Die Kugel traf den Beamten in den
Mund und trat hinter dem rechten Ohr wieder heraus . Die
Burschen flüchteten und setzten sich im Hof eines Guts fest .
Den Polizeibeamten und Gutsnachbarn gelang es schließlich,
die Burschen festzunehmen . Es handelt sich um zwei Schwer¬
verbrecher , die von der Polizei schon lange gesucht werden .
Es besteht der Verdacht , daß die beiden auch einen Krefelder
Nachtwächter in der Nacht zum 8 . November erschossen haben .

Die krönungsfeierlichkeilen in Addis Abeba . Mit ebenso
großem Pomp , wie sie begonnen hatten , schlossen die viel¬
tägigen Krönungsfeierlichkeiten von Ros Tafari . der jetzt
den Titel Kaiser Haile Selassi führt . Ehe die Krieger ,
die zur Teilnahme an der Krönung aus ihrer Heimat
herbeigekommen waren , von Addis Abeba Abschied nahmen ,
versammelten sie sich noch einmal in der oroßeu Telin -Unhra -
Ebene . Der Kaiser , umgeben von den Großen seines Reichs
und in Gegenwart i"ller Diplomaten und ausländischen Gäste,
nahm den Vorbeizu ^ feiner Soldaten ab . Zuerst kamen 8000
Mann reguläre Truppen ; dann folgten ungefähr 10 000 Rei¬
ter . Den Schluß bildeten etwa 50 000 irreguläre Krieger .
Sie grüßten den Kaiser mit wildem Schreien und warfen
ihre Speere und Flinten in die Luft , die sie geschickt unter
Kriegstänzen wieder auffingen . Viele, die noch unter dein
Kaiser Menelik gekämpft batten , nahmen an dieser Parade

tM . Sie stübmtKi einen MW sind riefeti , am ver Spitze
des Hügels stehend , im Chor die Namen der Schlachtorte , auf
denen sie gekämpft , die Zahl der Feinde , die sie getötet , und
die Siegeszeichen , die sie erbeutet hatten . Kaiser Harle Se -
lasfi, der auf einem thronartigem Sitz das Schauspiel vor sich
ergehen ließ , trug eine rote , mit Gold durchwirkte Uniform .
Als Kopfbedeckung diente ihm ein Helm , der mit 60 Zenti¬
meter langen Mähnen abesfinischer Löwen geschmückt war .

Scheugewordene Elefanten . Bei dem üblichen Fest¬
umzug für den neuen Bürgermeister von London wurde
einer der vier riesigen Elefanten , die in der indischen Gruppe
mitgeführt wurden , vor dem Universitätsgebäude scheu an
einer von den Studenten emvorgehobenen großen Puppe ,
die einen roten Löwen darstellte . Der Elefant stürzte sich
auf die Puppe und packte sie mit dem Rüssel . Die drei ande¬
ren Elefanten folgten ihm und brachen gleichfalls aus dem
Zua aus . Die Zuschauer stoben entsetzt auseinander , wobei
20 Personen verletzt wurden . Die indischen Wärter konnten
die Tiere nach kurzer Zeit beruhigen und wieder in den Zug
einordnen .

Eisenbahnunglück in Rumänien . In der Nähe des Bahn¬
hofs Buda bei Plneschti stieß eine Lokomotive mit einem
Personenzug zusammen . Dabei wurden acht Personen ge¬
tötet und 15 verletzt .

„ Graf Zeppelin " 150 . Fahrt ( Holland )
Friedrichshasen , 11 . November . Dienstag früh 0 .10 Uhr star¬

tete „Gras Zeppelin " unter Führung Dr . Eckeners zu einer Post -
sahu nach Holland . An Bord befanden sich 20 Fahrgäste , die
sämtlich dem Finanzausschuß des würit . Landtags angehören .
Nachdem das Luftschiff um 2 Uhr nachts Stuttgart und um
6 .30 Uhr früh Köln überflogen hatte , erschien es um 7 .IS Uhr
holländischer , (7 .5S Uhr mitteleuropäischer ) Zeit über Venlo . Es
zog eine Schleife über der Stadt , warf dann Post ab und nahm
Post « in , was ungefähr 20 Minuten in Anspruch nahm . Darauf
verschwand das Luftschiff wieder in südwestlicher Richtung . Das
Erscheinen des Luftschiffes begegnete allenthalben großem Inter¬
esse seitens der Bevölkerung . Aus der Heimfahrt überflog „Gras
Zeppelin " um 9 .15 Uhr die Stadt Aachen , um 10 Uhr in 200
Meter Höhe Düren und um 10 .30 Uhr wieder Köln . In lang¬
samer Fahrt , da das Luftschiff mit starkem Wind zu kämpfen
hatte , kam es 12 .15 über Stuttgart und landete 2 .10 Uhr wieder
in Friedrichshofen . Diese Fahrt war die ISO. des '„Graf Zepp 'lin ".

Am Mittwoch findet voraussichtlich eine sogenannte Werk¬
stätten - oder Versuchsfahrt statt .

Do X In England . Nachdem Do X am Montag 1150 Uhr ,
wie berichter , nach der Ausbesserung eines kleinen Motorschadens
bei der holländischen Bampus -Insel wieder aufgesttegen war ,
konnte es bei Hellem Wetter und in ruhigem Flug die Küsten¬
fahrt nach England fartsstzen . An Bord waren außer den 16 Mann
Besatzung 21 Fluggäste , die sich in den behaglichen Räumen außer¬
ordentlich wohl fühlten . Um 12 .30 Uhr mittags wurde Haag . 1 .30
Uhr Dünkirchen in 200 Meter Höhe überflogen . Taufende von
Menschen winkten . Dann gings über das Meer . 2 10 Uhr kamen
die weißen Kreidefelsen Englands in Sicht : 2,20 Uhr wu ' de

Dover überflogen . Es wurde irebltg und böig . Zwei Sporkfkug -
zenge lind das größte englische Wasserflugzeug ein Zwerg gegen¬über Do . X . erscheinen zum Empfang . 1 .10 Uhr ist die Marine¬
flugstation EalsI , ot bei Southampton erreicht und Do . X land - t
glatt . Tausende von Menschen und unzählige Autos waren am
Strand . Die Strecke Amsterdam — Southampton wurde in drei
Stunden 31 Minuten mit einer durchschnittlichen Geschwindigkeit
von 165 Stundenkilometern zurückgelegt .

Sprechsaal .
Für die unter dieser Rubrik stehenden Einsendungen übernimmt die Redaktion

nur die pretzgesetzliche Verantwortung .
Der Gewerbe - und Handelsverein hat unterm 11 . Nov .

folgende
'
Eingabe an den Gemeinderat gerichtet :

Der Gewerbe - und Handelsverein hat in seiner am 10.
ds . Mts . stattgefundenen Versammlung mit großem Be¬
fremden davon Kenntnis genommen , daß der Beschluß vom
25 . Februar 1930 über die Aufhebung der Jahrmärkte
nunmehr umgestoßen wurde . Wir stellten weiter mit gro¬
ßem Bedauern fest, daß den von unserem Verein , sowie
unserem Vertreter , Herrn Kloß , gestellten Anträgen auf
Vertagung dieses Punktes , trotz anfänglicher Neigung den
Anträgen stattzugeben , dieselben nachträglich unberücksich¬
tigt blieben . Es ist für die Mitglieder des G . - und H . - V.
vollkommen unverständlich , wie Vertreter der hiesigen Ein¬
wohnerschaft , einem vom Reichsverband des Ambulanten
Gewerbes (Hausierhandel ) , Sitz Berlin , eingereichten Ein¬
spruch stattgegeben und die Wünsche des ansässigen , schwer
um seine Existenz ringenden Handels und Gewerbes unbe¬
achtet lassen können . Wir stellen an den Gemeinderat mit
allem Ernst die Anfrage , wie er sich künftig die Deckung
der Gemeindeumlage vorstellt , wenn er die Interessen der
einheimischen , steuerzahlenden Geschäftswelt unberücksich¬
tigt läßt und dem Hausiergewerbe , das keinen Pfennig an
die Stadtkasse abzuführn hat , Tür und Tor öffnet .

Die Mitglieder des G .- und H . - V . dürfen verlangen , daß
ihren Forderungen künftig mehr Beachtung geschenkt wird ,
umsomehr , als Mitglieder des Kollegiums , die in diesem
Falle gegen uns gestimmt haben , die Unterstützung unseres
Vertreters bei persönlichen Interessen und zwar in Bezug
auf Fernhaltung von Konkurrenz , nachgesucht haben .

Wir beantragen daher , den am 4 . November 1930 ge¬
faßten Beschluß , die Aufrechterhaltung der Jahrmärkte be¬
treffend , aufzuheben und den Beschluß vom 25 . Febr . 1930
zu Recht bestehen zu lassen .

Wir appellieren an das warme Herz des Herrn Stadt¬
vorstandes , das er angeblich für das einheimische Gewerbe
und den Handel hat und hoffen , daß künftig unsere Wün¬
sche und Anträge mehr Berücksichtigung finden .

Man braucht nicht gerade Schwarzseher zu sein , um fest¬
zustellen , daß die gesamte hiesige Geschäftswelt so ziemlich
am Ende ihrer finanziellen Kraft steht und erwarten , daß
Vorstehendes bei künftigen Beschlüssen des Gemeinderats ,
nicht unbeachtet bleibt .

Hochachtungsvoll
Gewerbe - und Handelsverein Wildbad .
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Zaun-Akkord.
Das Einzäunen von Kulturflächen im Spahnplatz ,

Straubenriß , Miß , Tiefer Grund , Schöntanne und Bord .
Ebene wird am 17 . November , abends 5 Uhr , im Wege
des öffentlichen Abstreichs auf dem städt . Forstamt vergeben .
Hiezu werden Liebhaber eingeladen .

Wildbad , den 12 . November 1930 .
Städt . Forstamt .

Angebote
auf Lieferung von 58 Rollen sechseckiges verzinkt. Draht
geflecht, 76X1200X100 , 650 KZ Spanndraht 2,8 mm ,
100 KZ 3,1 mm stark , 60 KZ Bindedraht 0,8 mm stark ,
20 KZ Krampen 25 , frei Wildbad , wollen unter Angabe
der Rabatte für die Warengattung , Zahlungsbedingungen ,
Lieferungstermin bis 17 . November , mittags 12 Uhr , bei
dem städt . Forstamt eingereicht werden . Zuschlag bleibt
Vorbehalten .

Wildbad , den 12 . November 1930 .
Städt . Forstamt .

^ ilcibbscl , 11 . November 1930

OankssSUNS .

Vom letzten OariA , welchen ick für
meine Aeiiebte Nrsu Kobe tun können ,
rurücksekekrt . ist es mir ein keciürknis,
alle cten Vielen kerriicck , Lu clsnken , ckie
ikr clss Oeleit gut clen ^Vsiclfrieükof Ae-

Zkeben , clie so rsklreicke Krünre unä Mumen
unci pflsnrensckmuck ru ikren stuOen Zie¬
lest , ciie kinKebenck AesunZken , ikr sonst
gkeciient unci ciie mir in meinem Lckmerr
ciie ltsnü gereicht unci liebe IVorte ZessAt
Koben.

Der trsuernöe Hinterbliebene :

Dr . VVei6ner.

«Ke

mit clen unsichtbar sinZebauten (ielenkstütösn
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neben üer „ Lonne"

Heute abend Punkt
S Uki »

Singstunde
Bitte vollzählig

w .v .w .
Morgen Donnerstag

nachmittag 5 Uhr
bei Kollege Iautz

zum Anker .

mieten gesucht :
Zwei Zimmer , « wert »Sei mmWerl
mit leerer Küche, per 1 . Januar
Angebote unter Nr 265 an die Tagblattgeschäftsstelle .

erhalten Naturfarbe und Iuaendfrische ohne zu färben .
Seit 20 Jahren glänzend bewährt .

Herr Direktor E . C . , Hamburg , schreibt : „Der Erfolg war über alles
Erwarten gut . Mein Haar hat völlig seine frühere Farbe
wieder erhalten , nachdem es bereits stark ergraut war ."

Näheres kostenlos . Sanitas , Zirndorf/Bay , Fürtherstr . 30 .
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MäksiiiliM
billigst bei

L. Schwarz , Höfen .

! Heute eintreffend :
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o ' Rabatt !

Unsere Methode der

H
Bruch -
eilung MMWs

nach längst anerkannten , aber allge¬
mein immer noch stark vernachlässigten
Grundsätzen , hat gute Heilerfolge auf¬
zuweisen , wo andere Heilniittel ver¬
sagten . Patente im In - und Auslande .
Referenzen . Auskunft brieflich kosten¬
los gegen doppeltes Rückporto .
Unser Vertrauensarzt erwartet Sie zur Untersuchung und genauesten
Unterweisung in der Sprechstunde :

Pforzheim : Donnerstag , 13 . Nov . , vorm . 9 — 1 , Hansa - Hotel .
Aerztliches Institut für orthopädische Bruchbehandlung

G . m . b . H ., Esplsnsel » S >
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